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Die Derufs- und Gewerbezählung. 
Die Berufs- und Gewerbezählung, welche 
Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April d. J. 
den 14. d. Mts., ſtattfinden wird, 
taterial liefern zu einer ſtatiſtiſchen 
g der Vertheilung der Bevölkerung nach 
rufs⸗Arten und Berufs⸗Stellungen, der Ber ſich 
theilung des land⸗ und forſtwirthſchaftlich be⸗ 
nutzten Bodens nach dem Umfang und anderen 
wichtigen Merkmalen der Bewirthſchaftung, 
gewerblichen und Handelsbetriebe, 
ſchluß der Hausinduſtrie und des Hauſirgewerbes, 
nach ihrem Perſonal⸗Beſtand, unter Berückſichti⸗ 
gung der Verwendung, von Elementar⸗Kräſten 
und gewiſſer beſonders wichkiger und charakteriſti⸗ 
ſcher Arbeitsmaſchinen. Die Einrichtung dieſer 
hebung ſchließt ſich an die bewährte und allbe⸗ 
annte der Volkszählungen an, nur ſind die For⸗ 
mulare umfangreicher und dem Zwack einer volks⸗ 
wirthſchaftlichen Statiſtik angepaßt, und der 
Termin der Zählung iſt ein anderer, weil einmal 
unſere erſte Erhebung dieſer Art im Jahre 1882 
auch im Juni war und dann der für unſere 
Volkszählungen hergebrachte Termin des 1. De⸗ 
zember für Ermittelungen, die das gewerbliche, 
insbeſondere auch das landwirthſchaftliche Er⸗ 
ſeiner vollen Entfaltung erfaſſen 
ganz unpaſſend iſt. Von den drei Formu⸗ 
laren, in welche vom Publikum Antworten einge⸗ 
der Haushaltungsliſte, der 


Aulend⸗Ausgabe. 


acher wegen Beleidigung die 
dürfte vielleicht, ſo ſchreibht die Frankfurter 
„Kleine Preſſe“, auch für weitere Kreiſe von In⸗ 
tereſſe ſein, zu erfahren, daß Herr von Hammer⸗ 
ſtein keineswegs wegen aller in jenem Artikel be⸗ 
haupteten Thatſachen als Kläger auftritt, ſondern 
nur diejenigen Punkte herausgegriffen hat, welche 
ich auf den Lebenswandel des Herrn von Ham⸗ 
merſtein und die Vermögenslage der „Kreuzztg.“ 
Das Blatt ſtellt ausdrücklich feſt, daß 
Herr von Hammerſtein die ihn nach dem allge⸗ 
am meiſten belastenden Be⸗ 
hauptun en und Beſchuldigungen wegen des Pen⸗ 
ſionsſonds und wegen den Papierlieferungen nicht 
zum Gegenſtande der Klage gemacht hat. 0 
— Vorgeſtern fand hier eine Konferenz der 
Delegirten des Deutſchen Proteſtantenvereins ftatt, 
welche einſtimmig beſchloſſen, im Herbſte d. J. 
einen Proteſtantentag, wahrſcheinlich in Hamburg, 
abzuhalten. Dabei ſollen von Proſeſſoren der 
Theologie und im kirchlichen Amte ſtehenden 
Theologen Vorträge über die Kirche und die 
theologiſchen Fakultäten gehalten werden, worüber 
auch die ſogenannte landeskirchliche Verſammlung 
J. in Berlin verhandelt hat. 
Auch andere wichtige Gegenſtände und Zeitfragen, 
wie die Stellung ver Kirch 
ſollen auf die Tagesordnung ge en. 
„— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: „Mit Rückſicht auf die 
Thatſache, daß alle anderen Kolonialmächte beſon⸗ 
dere Kolonialbriefmarken haben, und daß deutſche 
auch äußerlich Zeugniß für 
deutſche Macht und Arbeit dem Auslande ablegen, 
iſt die Ausgabe von beſonderen deutſchen Kolontal- 
briefmarken höchſt erwünſcht. \ 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft wird erſucht, hierauf 
läge an die Reichsregierung zu 
er Reichskanzler wird erſucht, dem 
nächſten Reichstage den Entwurf zu einem den 
nationalen Wünſchen Rechnung tragenden Aus⸗ 
wanderungsgeſetz vorzulegen und in denſelben eine 


Privatklage erhoben. angedroht, wenn Einer ſich den Zopf nicht w 
ließ. Schließlich wurde das, was dem Volke an⸗ 
fänglich als verhaßter Zwang erſchien, durch die 
Gewohnheit geheiligt, ein Gegenſtand des Stolzes 
. J ſt es doch bekannt, daß 
die Chineſen lieber das Leben opfern, als daß ſie 
ſich ihren Zopf abſchneiden laſſen. Wenn jetzt 
Chineſen die Abſchaffung 0 
zeigt das eine gewaltige Aenderung in den Volks⸗ 
anſchauungen. Die Forderung mag die „Schrift 
an der Wand“ für die jetzige Dynaſtie bedeuten, 
die Abſchaffung der Mandſchuſitte den Sturz der 
Mondſchu⸗Dynaſtie einleiten. Süd⸗China hat von 
ie her wenig Sympathie mit den Mandſchu⸗Kaiſern 
gehabt; außerdem aber hat ſich das jetzige Regime 
als fo verrottet und unfähig erwieſen, daß intelligenten 
Chineſen wohl der Gedanke kommen kann, ſich der 
mandſchuriſchen Herrſchaft zu entledigen. Die 
Mandſchu haben ſich der chineſiſchen Geſittung 
aufgedrängt, ſie aber nicht weiter entwickelt. Jetzt 
ſcheint es, als ob auch in chineſiſchen Köpfen der 
Wunſch dämmerte, das Beiſpiel der Japaner 
bnien und vom Weiten zu lernen. 
7 Der japaniſche Geſandte 
„Graf Inouye, iſt heute nach Japan 
zurückgereiſt. 19215 
Eine moderne Irrenauſtalt 
Allgemeines Intereſſe erregt gegenwärtig ein 
eß, welcher die 1. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Aachen beſchäſtigt, welcher ſkandalöſe 
Dinge aus vicht bringt und unſer Irrenweſen in 
eigeuthümlicher Weiſe beleuchtet. Wir glauben, 
daß wir unſeren Leſern die Einzelheiten dieſes 
ſenſationellen Prozeſſes nicht vorenthalten dürfen, 
da derſelbe und die nach den Berichten der Preſſe 
hierbei zu Tage getretenen en 
scheinungen der Staatsregierung Veranlaſſung gaben, 
in eine eingehende Unterſuchung der Verhältniffe in 
der Anſtalt, namentlich hinſichklich der Pflege det 
Nerven⸗ und Geiſteskranken einzutreten. 
Es waren ſkandalöſe Dinge aus dem Irren⸗ 
weſen, welche einen empörten Beobachter ber: 
aulaßt hatten, die Feder zu ergreifen, um eine 
Broſchüre zu ſchreiben. Nachdem dies geſchehen, 
wurde gegen den Verfaſſer der Broschüre, den 
Schriftſteller Mellage, dem Verleger, Verlagsbuch⸗ 
händler Warnatzſch, und dem Redakteur des 
„Jſerlohner Kreis⸗Anzeigers Scharre Anklage er 
hoben, und zwar wegen Beleidigung im Sinne 
der 88 185 und 186 des Strafgeſetzbuches. Daß 
unſer Irrenweſen, wie es heute beſchaffen iſt, nicht 
leinen Schuß Pulver werth ſei, iſt unendlich oft 
behauptet worden. Immer hat es ſich dabei aber 
nur um die Frage, ob krank, ob geſund, gehandelt. 
Die Broschüre: „39 Monate bei geſundem Geist 
als irrſinnig eingekerkert! Erlebniſſe des katholiſchen 
Geiſtlichen Mr. Forbes aus Schottland im 
Alexianerkloſter Mariaberg in Aachen während der 
Zeit vom 18. Februar 1891 bis 30. Mai 1894“, 
weiter; ſie behauptet nicht nur, 
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das als Irrenhaus benutzte Kloſter eingeſperrt 
worden ſeien, ſondern fie erzählt auch, daß die 
Kranken und die Geſunden geradezu unmenjchlich 
mißhandelt würden, daß ſie im Schmutz und 
Unrath ſchier umkämen, daß ihnen ſchlechte und 
ekelerregende Nahrung gereicht würde. 
und Schläge mit dem Schlüſſelbunde ſeien die 
falltäglichſten Dinge. Die Kranken würden auch 
olt kopfüber ins Waſſer geſtürzt, fo daß fie in die 
größte Gefahr kämen, zu ertrinken. Gelder würden 
den Kranken unterſchlagen, und die Augehörigen 
von in der Anſtalt Verſtorbenen erhielten von 
erſt nach dem Begräbniß Kenntniß. 
Die Anſtaltsärzte kümmerten ſich um die Kranken 
ſo gut wie garnicht; denn ſie ſtänden völlig 
unter dem Einfluß der Kloſterbrüder, und der 
dirigirende Arzt, Herr Sanitätsrath Dr. Capell⸗ 
mann, der übrigens Ritter des päpſtlichen 
Gregoriusordens ſei, habe 
I,Teufelsbeſeſſenheit“ bezeichnet und ausgeſprochen, 
daß die Krankheit hauptſächlich durch Gebete, 
durch religiöſe Behandlung und den Umgang mit 
frommen Brüdern geheilt werden könne. Weltliche 
Reviſionen wiſſe die Anſtalt dadurch unwirkſam 
zu machen, daß ſie ſich durch Ueberſendung von 
[Wurſt, Gemüſe 
mindeſtens zwei Tage vor deren Stattfinden 
Das Kloſter ſei nichts als 
ein Kerker für widerſpenſtige Geiſtliche, weiche 
dort auf Befehl des Biſchofs eingeliefert würden 

Forbes ſelbſt ſoll am ſchlimmſten in der 
Anftalt behandelt worden ſein; denn man habe 
ihn, obwohl er vollkommen geſund geweſen, zu 
den Kranken geſperrt, und zwar ohne jede 
Kleidung. Für gewöhnlich habe er in einer ber⸗ 
gitterten Zelle leben und ſich von ſchlechten 
Speiſen und Getränken ernähren müſſen. 
Kreisphyſikus, Geheimer Sanitätsrath Dr. Kribben, 
habe den Geiſtlichen zwar für geiſtesgeſtört erklärt; 
aber ſelbſt jeder Laie hätte ſich leicht davon über⸗ 
zeugen können, daß Mr. Forbes vollkommen geſund 
geweſen ſei; denn er habe vollſtändig das Amt 
eines Anſtaltsgeiſtlichen verſehen und dadurch der 
Anſtalt die Koſten für einen ſolchen erſpart, wieder 
ſein Grund, ihn zurückzubehalten. 
z fortgefegt ſchwer mif handelt worden, 
Die Heeres⸗Kommiſſion ſich über die Behandlung der 
der Kammer hat die Ausarbeitung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Spionage abgeſchloſſen und 
ſich dafür entſchieden, die Geſetzentwürſe über ſogenannte 


und der Verehrung. 


es Zopfes fordern, ſo 


am! 8. Mai d. 


F e ee Erzbischof, daß es ihm in der Auſtalt ſehr gut ge⸗ 


tragen werden ſollen: 
Landwirthſchaftskarte 
wird das erſtgenanute an ſämtliche Haushaltun⸗ 
Perſonen ausgegeben; die 
in allen denjenigen Haus⸗ 
szufüllen, welche eine Bodenfläche, 
in, als Acker, Wieſe oder Weide, zum 
Handels⸗Gewächsbau, als Nutzgarten, Weinberg, 
Jorſt bewirthſchaften oder auch nur Kühe zu 
Zwecken der Milchwirthſchaft — alſo eines der 
Vandwirtoſchaft nahe verwandten Betriebs — 
halten. Der Gewerbebogen iſt von allen Per⸗ 
ſonen auszufüllen, deren Ge 
allein und ohne Elementark 


gen und einzeln lebende 
Landwirthſchaftskarte iſt 
Der Vorſtand der 


auffälligen Er⸗ 


ſchäft nicht von ihnen 
1. raft ausgeübt wird, 
und für welche daher nicht ſchon aus der Haus⸗ 
haltungsliſte für die Gewerbe⸗Statiſtik genügende 
Antworten zu entnehmen ſind; und zwar ſollen 
nicht nur die Leiter ſelbſtſtändiger Geſchäfte, ſon⸗ 
Zweiggeſchäften mit Gewerbebogen 
Die Formulare ſind, mit 
ung der im Jahre 1882 gemach⸗ 
\ . unter Betheiligung land⸗ 
wirthſchaftlicher und gewerblicher Sachverſtändiger 
ausgearbeitet und, nach Prüfung in der für die 
Berathung des Geſetzes über die Berufs⸗ und 
Gewerbezählung vom Reichstag gewählten Kom⸗ 
miſſion, vom Bundesrath feſtgeſtellt. Mancherlei 
dieſen Vorbereitungen als 
ichnet wurden, ſind zurück⸗ 
geſtellt worden, um die Erhebungen und deren 
i ehr anſchwellen zu laſſen. 
Immerhin wird vom Publikum die Durchſicht 
Fragen gefordert, die der 


ten Erfahrungen, 


wünſchenswerth beze 
Bearbeitung nicht zu f 


einer langen Reihe von ‚geiorbei 
Haushaltungs⸗Vorſtand auf der Haushalt 
und der Betriebsleiter auf der Laudwir 
karte oder dem Gewerbebogen, theilweis a 
beiden, beantworten ſoll, ſoweit die Frage auf ihn 
zutrifft. Es iſt aber natürlich nicht möglich, eine 
ausführliche ſtatiſtiſche Darſtellung ener volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, wie fie von der 
Praxis und Wiſſenſchaft gefordert wird, auf einer 
nur kleinen Zahl von Fragen und Antworten auf⸗ 
zubauen, und bei der Wichtigkeit dieſer Erhebung, 
die faſt in demſelben Umfang zuletzt vor dreizehn 
Jahren gemacht worden iſt und in einem ähnlich 
langen Zeitraum nicht zu wiederholen ſein wird, 
durfte in den Formularen eine Befragung, die 
huliche Maß hinausgeht, nicht ge⸗ 


Das Gelingen der Zählung und damit der 
ſtatiſtiſchen Arbeit überhaupt hängt ganz von der 
einſichtsvollen und bereitwilligen Mitwirkung der 
Bevölkerung ab, 
nützigen Zweck des Unt 


t aber erhebli 
[gebt aber erheblt 


Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
verſichern gut unterrichtete Kreiſe, Rußland ver⸗ 
folge mit der Gewährleiſtung der chineſiſchen An⸗ 
leihe von 16 Millionen Pfund nur den Zweck, 
den Weg für die ſibiriſche Bahn durch die Mand⸗ 
ſchurei nach dem Ozean zu ſichern. In England 
wird dieſem Vorgang in 
große Bedeutung beigemeſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. Juni. Die Abhaltung der von 
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung für den 9. 
Juni in einem Lokale im Prater einberufenen 
Volksverſammlung mit der Tagesordnung 
Wahlreform“ iſt mit Rückſicht auf die ungeſetz 
Straßendemonſtrationen nach der am 30. Mai in 
der „Volkshalle“ ſtattgehabten Verſammlung ſei⸗ 
tens der Behörden unterſagt worden. Dem An⸗ 
ſuchen auf Ueberlaſſung der „Rotunde“ für eine 
Verſammlung mit derſelben Tagesordnung konnte 
Handelsminiſteriums keine Folge ge⸗ 


Der Gynäkologenkongreß iſt heute Mittag un⸗ 
ter Ovationen für den Vorſitzenden Profeſſor Dr. 
Chrobak geſchloſſen worden. . 

Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. Theodor Kohn begiebt 
ch am nächſten Sonntag von Olmütz nach Wien, 
um daſelbſt am Montag den Eid als Geheimer 


i i. Als Urheber der jüngſten 
Bombenanſchläge wurden vier junge Geſchäſts⸗ 
praktikanten verhaftet, die erklärten, es ſei ihnen 
nur um eine „Hetz“ zu thun geweſen. 


politiſcher Beziehung 
— 4 den Irrſinn als 
ernehmens, gewiß nicht 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer trifft heute 
Morgen 8 Uhr in Kiel ein, begiebt ſich zunächſt 
ins Schloß und ſodann gegen 9 Uhr an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“. — Prinzeſſin Heinrich hat 
Morgen 3 Uhr in Begleitung des 
Hofmarſchalls Freiherrn von Seckendorff und 
zweier Hofdamen an Bord der „Palatia“ durch 
den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal nach Brunsbüttel begeben, 
„wo die Prinzeſſin ihrem Gemahl einen Beſuch 
"an Bord des Panzerſchiffes „Wörth“ abſtatten 
wird. Wie der „Kieler Zeitung“ gemeldet wird, 
iſt das öſterreichiſche Geſchwader von Breſt nach 
Kiel in See gegangen. Die Ankunft dieſes Ge⸗ 
ſchwaders auf der Kieler 


Kenntniß verſchaffe. 


Rhede iſt zum 12. Juni 


— Die kaiſerliche Ordre wegen Anlegung der 
Trauer für den verſtorbenen General der Infanterie 
zur Dispoſition Freiherrn v. Barnekow wird erſi 
Jetzt durch das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ bekannt, 
ſie lautet, wie folgt: 

„Ich beſtimme hi 


Brünn, 7. Jun 


erdurch: Um das Andenken 
des verſtorbenen Generals der Jufanterie zur 
Dispoſition Freiherrn von Barnekow, des früheren 
kommandirenden Generals des 
1. Armeekorps, zu ehren, haben ſämtliche Offiziere 
ſowie diejenigen des 6. rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 68, deſſen Chef der Verewigte geweſen 
iſt, drei Tage Trauer anzulegen. Außerdem hat der 
kommandirende General des I. Armeekorps nebſt 
einer von ihm zu beſtimmenden Abordnung, ſowie 
eine ſolche des 6. rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 68, beſtehend aus dem Kommandeur, einem 
Stabsoffizier, einem Hauptmann 
Lieutenant, an der Beiſetzung theilzunehmen. — 
Ich beauſtrage Sie, Vorſtehe 


Neues Palais, 25. Mai 


An den Kriegsminiſter.“ 


— Das fünfzigjährige Militär⸗Dienſſjubi⸗ 
rnſt von Sachſen⸗Altenburg 
iſt dem Vernehmen nach auf Wunſch des Kaiſers, 
der dieſer Feier beizuwohnen gedenkt, vom 2 
Auguſt d. J. auf den 17. Auguſt verſchoben wor⸗ 
den. Am 18. Auguft ſoll dann auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde die Herbſtparade für das hieſige 
Gardekorps ſtattfinden. Es iſt jener bekannte 
an welchem ſich das Gardekorps vor 
25 Jahren in der Schlacht bei St. Privat la 
Montagne ganz beſonders auszeichnete. 


— Freiherr von Hammerſtein hat nunmehr 
gegen die Herren Leopold Sonnemann und Dr. 


Paris, 7. Juni. frommen Brüder“ achten des Kreisphyſikus ein wiſſenſchaftliches war, 
dann thäte man beſſer, man verzichtete auf die 
ganze Wiſſenſchaft und nähme zu Schäfern und 
Kräuterweibern ſeine Zuflucht, und Atteſte wie 
das des Herrn Kreisphyſikus Geheimen Sanitäts⸗ 
raths Dr. Kribben kämen daun ſicherlich nicht 
mehr vor. Der leitende Arzt des Kloſters Maria⸗ 
berg, Sanitätsrath Dr. Capellmaun, bekundete, 
ihm ſei von den Anſtaltsbrüdern gejagt worden, 
es empfehle ſich, den Forbes, der oft ſpät nach 
Haufe komme und dann tobe, in eine Jſolirzelle 
zu ſperren; er habe das aber als unzuläſſig abge⸗ 
lehnt, da Forbes freiwillig in das Kloſter ge⸗ 
kommen ſei und deshalb auch nur mit Genehmi⸗ 
gung des Kreisphyſikus internirt werden dürfe. 
Es ſei dann der Kreisphyfikus auch geholt worden, 
und dieſer habe den Kranken unterſucht und für 
Dr. Capellmann, unterſuche 
Kranken, welche von dem 
das Waſſer Phyſikus für geiſtesgeſtört erklärt würden; den 
en wirft, ein Forbes aber habe er nicht unterſucht, da dieſer zu 

ſtörriſch geweſen ſei, ſo daß eine Beobachtung 
kaum möglich war. Uns iſt es neu, daß der 
Leiter einer Irrenanſtalt einen Kranken nicht be⸗ 
obachtet, weil derſelbe zu ſtörriſch iſt; denn nach 
unſerer Kenntniß der Verhältniſſe ſind die meiſten 
und unter allen Umſtänden hat 
die Pflicht, ſich nach dem Be⸗ 


u unmenſchlich iſt das, was über die 
ö oucheſtrafe gejagt iſt; wir geben des⸗ 
en einzigen Entwurf halb dieſe Stelle der Broſchüre wörtlich. Sie 
4 * lautet: „Die Kranken, die dieſe Strafen erleiden, 
werden zuvor in eine beſondere Zelle gebracht, in 
der ein hoher Waſſerbehälter ſich befindet. Dann 
werden ihnen die Kleider ausgezogen, und jetzt 
werden die Kranken, i 
Schwimmhoſe angethan, ſozuſagen nackt auf den 
Boden gelegt und an Händen und Füßen gefeſſelt. 
So geknebelt, werden ſie dann rücklings in den 
Waſſerbebälter gebracht, in welchem ſich ganz 
kaltes Waſſer befindet. Dann erfaßt ein Bruder 
den unglücklichen Kranken, der ſich nicht helfen 
kann, an dem an den Füßen befindlichen Riemen 
und hebt die Füße in die Höhe, damit der Kopf 
gut unter Waſſer bleibt. So liegt das arme und beobachte alle 
Opfer in der Erſtickungsnoth, bis 
über ſeinem Munde ziſcht und Blaf 
Zeichen, daß er am Ertrinken iſt. 
den die Füße nach unten gedrückt, damit der Kopf 
jenſeits aus dem Waſſer kommt. 
kann jetzt ein wenig Luft ſchnappen, und dann 
gehts von neuem an. Ein Kranker hat mir ge⸗ 
ſagt, es hätte ſo mit ihm wohl eine halbe Stunde 5 
gedauert. Zuweilen wird auch das Waſſer noch der leitende Arzt l 
einmal ernenert, wenn es durch das lange Liegen finden und dem Zuſtande der ihm anvertrauten 
etwas von der Kälte verloren hat. Die Kranken Kr 
zittern wie Espenlaub, wenn ſie den Behälter ver⸗ 
China eroberten. Die ſchwerſten Strafen wurden! laſſen, und das Zittern dauert noch eine geraume! 


Spionage und Verrath in ein 
zuſammenzufaſſen. 


ſchiffe werden auf 


Zuni. Die ſpaniſchen Kriegs⸗ 
der Rückfahrt von Kiel hier 


Spanien und Portugal. einer ſegenaunten 
Madrid, 7. Juni. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, das kubaniſche Beſatzungskorps auf 30000 
Mann zu bringen. Die Operationen 


undes der Armee bekannt 0 
c Auſſtändiſchen ſtocken wegen Regenzeit. 


Wiederhervortreten des 
Gegenſatzes zwiſchen dem eigentlichen Chineſen⸗ 
thum im Süden Chinas, und dem Mandf 
in Folge des chineſiſch⸗japaniſchen Kriegs und 
deſſen Verlaufs läßt ſich nicht mehr in Abrede 
ſtellen. Kürzlich iſt, nachdem ſchon an verſchiedenen 
Punkten des Südens Unruhen ausgebrochen 
waren, aus Südchina 
an den Kaiſer nach Peking abgegangen, welche 
gewiſſe Reformen, u. A. die Abſchaffung des 
Zopfes, verlangte. Die letztere Forderung iſt nicht 
ſo geringfügig, wie es den Anſchein haben könnte 
Der Kaiſer iſt bekanntlich ein Mandſchu. Erſt 
die Mandſchu aber führten den Zopf ein, als ſie 


Das derſchärfte irrſinnig erklärt. Er, 


läum des Herzogs 


eine große Bittſchrift 


anken zu erkundigen. Dazu kommt, daß der 
Polizeiarzt die Internirung des Kranken nur auf 
tunden angeordnet hatte, 


; Sonnabend, 8. Zuni 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
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lauf der 24 Stunden nur nach genauer ärztlicher 
Beobachtung eine längere Juternirung zuläſſig ge⸗ 
weſen wäre. Der zweite Anſtaltsarzt des Klosters 
Mariaberg. Dr. Chantraine, iſt ebenfalls ein 
tüchtiger Mann in feinem Fache; auch er iſt von 
einer heftigen Abneigung gegen alles Störriſche 
beſeelt, und deshalb war er der Anſicht, daß der 
Vikar Rheindorf, als dieſer einmal unter heftigen 

ahnſchmerzen zu leiden hatte und bat, einen 
Zahnarzt beſuchen zu dürfen, ſich nur ſtörriſch 
gegen die Gebote der Anſtalt auflehne und einen 
Vorwand zum Ausgehen ſuche. Das Geſuch 
wurde deshalb glatt abgelehnt, und der Anſtalts⸗ 
arzt meinte dann in der jetzigen Verhandlung ſehr 
naiv, er habe den Zahnſchmerz für ganz unbe 
denklich gehalten; dafür mußte er ſich aber auch 
von dem Zeugen Rheindorf ſagen laſſen, daß dieſe 
Behauptung unmöglich der Wahrheit entſprechen 
fönne; denn der Leidende hatte dem Arzt gezeigt, 
daß der Zahn völlig angefreſſen war, und es 
ſteht feſt, daß der Sanitätsrath Dr. Büren, an 
welchen ſich der Vikar Rheindorf in Iſerlohn ge⸗ 
wendet, ſofort die Inanſpruchnahme eines 
Zahnarztes angeordnet hatte. Ganz beſonde⸗ 
ren Umfang hakte die Beweisaufnahme bezüglich 
der Feſtſtellungen über die Charaktereigenſchaften 
des Mr. Forbes. Einige Zeugen bezeichneten ihn 
als vollkommen geſund, andere wollten ihn für 
aeiftesgeftört gehalten haben. Die Vertheidigung 
geht offenſichtlich davon aus, daß die Zeugen zum 
Theil von den Alexianerbrüdern kräftig beeinflußt 
worden ſeien; es ſteht auch feit, daß mehrere der 
auswärtigen Zeugen ſofort bei ihrer Ankunft in 
Aachen von den Kloſterbrüdern ſeſtgehalten und 
nach dem Kloſter gebracht worden find, Irgend⸗ 
einen Grund muß dieſe beiſpielloſe Gaſtfreundſchaft 
doch gehabt haben, und es iſt nicht anzunehmen, 
daß es den Kloſterbrüdern nur darum zu thun 
geweſen iſt, den Zeugen einen Einblick in die ge⸗ 
heimen Einrichtungen der Anſtalt, z. B. der 
„Douche“, von welcher der Anſtaltsarzt Dr. Ca⸗ 
pellmann erſt durch die Broſchüre des Mellage 
Kenntniß erhalten hat, zu geſtatteu. Vor Gericht 
kann die Verneymung des Forbes nur mit Hülfe 
des Dolmetſchers erfolgen. Sonderlich wichtig iſt 
dieſer Theil der Verhandlung nicht, da die Feſt⸗ 
ſtellungen privater Faſeleien fo ziemlich belanglos 
ſind. Jeder Einzelne glaubt, ſich in einem ſolchen Falle 
eine gu beſondere Wichtigkeit beimeſſen zu ſollen, 
und Kleinigkeiten pflegen dann in der Erinnerung 
zu hochbedeutſamen Ereigniſſen anzuwachſen. 
stwas mehr Bedeutung hat das Zerwürfniß des 
Forbes mit dem Biſchof Macdonald von Aber⸗ 
deen, welcher den Forbes und ſeine ganze Familie 
für geiſtig abnorm oder gar krank bezeichnet hat. 
Der Biſchof iſt dem jungen Geiſtlichen aber augen⸗ 
ſcheinlich nicht gewogen, hat ihn ſogar einmal 
mitten in der Predigt von der Kanzel holen laſſen 
und ihn dann abgeſetzt. Allzuviel Werth iſt den 
Angaben, welche von dieſer Seite ausgehen, 
auch nicht beizumeſſen. Die Vertheidigung will 
allen ungünſtigen Behauptungen dadurch ent⸗ 
gegentreten, daß ſie aus Schottland Auskunft er⸗ 
Heten hatt. 


Der dirigtrende Arzt Dr. Capellmann m 
zugeben, daß er nicht Pfychiater von Fach 
nennt ſich ſelö Autodidalt und giebt mit einem 
Gefüyl des Behagens an, daß er 30 Jahre 
birigivender Arzt des Alexianerkloſters iſt. Dr. 
Chantraine hat Pſychiatrie bei Profeſſor Dittmar 
gehört und ſich privatim mit dieſem Zweige der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft befaßt; er hat auch den 
„Brüdern“ Unterrichtskurſe ertheilt; aber glän- 
zende Reſultate hat er dabei ſicherlich nicht er⸗ 
zielt; denn die Behandlung in Mariaberg iſt 
geradezu haarſträubend geweſen und das Prügeln, 
Peinigen und Chikaniren der Kranken hätten die 
Wärter ſchließlich auch ohne den Unterricht des 
Dr. Chantraine zu Wege gebracht. Recht 
intereſſant waren die Vernehmungen des Bru⸗ 
ders Alexanders, früheren Bahnaſſiſtenten Barth, 
des Bruders Aloyſius und des Rektors Overbeck. 
Der letztere gab zu, daß er die Strafeinrichtungen 
meiſt felbit getroffen, hiervon aber den Aerzten 
nichts geſagt habe, da er ſich hierzu nicht für 
verpflichtet halte. Der Zeuge gab an, daß er die 
Strafen wohl 12 Mal angewendet habe. Er 
mußte aber zugeben, daß die Anwendung viel 
häufiger erfolgt ſein könne. Der Zeuge gab 
eigentlich alles zu, was in der Broſchüre be⸗ 
hauptet wurde, und auf die Frage, ob wirklich 
eine Verletzung des Briefgeheimniſſes ſtattgefunden 
habe, b Boise der Zeuge die Antwort, nachdem 
ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam gemacht 
hatte, daß er aaf ſolche Fragen, durch deren 
richtige Beantwortung er ſich ſelbſt der Gefahr 
ſtrafrechtlicher Verfolgung ausſetzen könne, die 
Antwort verweigern dürfe. Das Publikum konnte 
ſich eines lauten Ausrufs der Ueberraſchung nicht 
enthalten. 

Der Bruder Alexander räumte offen ein, daß 
er auch die Douche angewendet habe, ohne daß 
ihm dies befohlen worden ſei. Auch dieſer Zeuge 
gab im weſentlichen den Juhalt der Broſchüre zu, 
und durch die Vernehmung dieſes Zeugen hat 
bereits jetzt ſchon die Sache eine ſo ſcharfe Wen⸗ 
dung zu Guniten der Angeklagten genommen, daß 
wohl in ziemlich kurzer Zeit der Schluß zu er⸗ 
warten iſt, obwohl immer noch neue Zeugen vor⸗ 
geladen werden. 

Die Vernehmung ſolcher Perſonen, welche 
früher als Wärter in der Anſtalt Mariaberg be⸗ 
ſchäftigt geweſen waren, machen die Beweisauf⸗ 
nahme zu einer geradezu ſenſationellen. Der 
Landwirthſchaftsgehülfe Joſeph Nelleſſen bekundete, 
daß er elf Monate in Mariaberg Wärter geweſen 
ſei, aber in dieſer ganzen Zeit niemals einen An⸗ 
ſtaltsarzt in ſeiner Station geſehen habe. Miß⸗ 
handlungen ſeien häufig vorgekommen. Einmal 
habe ein Bruder einen Kranken zu Boden ge⸗ 
ſtoßen, mit dem Fuße nach ihm getreten und ihn 
heftig in die Seite geſchlagen; ein Kranker, welcher 
nicht ſchnell genug gehen konnte, ſei die Treppe 
hinuntergezerrt und über den Erdboden geichleift 
worden. Der Bruder Cajus habe wiederholt 
Kranke mit einem Schlüſſelbund, an welchem ſich 
ſechs ſchwere Stubenſchlüſſel befanden, auf den 
Kopf geſchlagen. Die Douche ſei eine unerhörte, 
unmenſchliche Strafe geweſen, welche für ganz ge⸗ 
ringfügige Vergehen angewendet wurde. Mit 
Ketten Gefeſſelte ſeien nicht ſelten in die Kirche 
geſchleppt worden, und es fei mehrfach vorgelom 
men, daß Kranke von den Brüdern blutig geſchla⸗ 
gen wurden. Von der Reviſion der Anſtalt habe 
er ſtets, mit nur einer Ausnahme, vorher Kennt: 
niß gehabt, und die Reviſion ſei in der denkbar 
flüchtigſten und oberflächlichſten Weiſe vorgenom⸗ 
men worden. Sei eine Reviſion der Anſtalt an⸗ 
gemeldet geweſen, dann habe man die Kran len 
gewaſchen, ihnen ſaubere Wäſche angelegt und ſie 
ſo herausgeputzt. Die Kranken ſeien dann aber 


daß alſo nach Ab- ſo gut wie gar nicht angeſehen worden. Der 


a 
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mißhandelt wurden, auch in reichem Maße DAt- 
nach angethan, Auffehen und Entrüftung hervor⸗ 


übt wurde, zu ſuchen. Ein Mann, welchen, wie 
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Bruder Rochus habe einmal kurz vor der Meviſion Regen 1 wenig a vol, ber 1 1000 ) le r Toto 12,00, EN 186 eurohzuger lolo 


Der Kreiswundarzt Dr. Roſe hat mit — Am morgigen Sonntag bannt im 13000157 per Juni 133,00 4000, ruhig. utrifugal⸗Cuba ——. 


einem en mit dem Schlüſſelbund ein Loch Forbes ein lateiniſches Kolloquium gehabt und iſt Bellevne⸗Thegter die luſtige Poſſe „Heißes gramm 


per Juli⸗Auguſt: London, un Sum Kupfer, Abe good 
in den Kopf geſchlagen und, als den Mißhandelten zu der Ueberzen 1 t dem Künſtlerpaar Bozenhard zur ern ber Bunt Jult e ’ ee 
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werfen und ihm noch ein Loch in den Kopf ſchla⸗ mit dem Namen morgliſches Irreſein bezeichne. Derr Bozenhard als „Ramird“ ſchen ſellher hier . 5 120 1 e i acid numbers wwarrats 


gen.“ Der Zeuge gab an, daß er nicht im Stande 
geweſen ſei, die Mißhandlungen länger mit anzu⸗ 
ſehen, und daß er deshalb die Stellung aufgegeben 
habe. Der Zeuge fügte noch hinzu, daß ein 

Kranker in Folge der erlittenen Mi handlungen 
geſtorben je. Der Händler Stutekämper aus 
Eſſen, welcher ein Jahr als Kranker in der An⸗ i 


Dies moraliſche Irreſein ſei ein getrübtes Dent- den beſien Erfolg, ezieite 
vermögen; dies — Die Pu m pe Falkenwalder⸗ 
Pfychlakrie e dale er ſtraße 106, Ecke der Turnerſtraße, iſt bereit 


Die Herren Medizinalrath Dr. Gerlach und ſeit länger als 6 Wochen abgelaufen und giebt 
Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Sinteinburg Fer Belle, Melt gi 8 ale 111 
der 


ſprachen ſich in ſcharfer Weiſe gegen das Treiben unliebſamer — 15 
s brfa 
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flalt verlebt hat, gab an, daß er von dem Bruder als arge Mißſtänd „den Zuſtand macht € 156-160. 
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ſache. Er habe dann einen Revers unterſchreihen der 1 8 ar, der Anicht, daß. orbes wohl. ‚abs San 2 ee nnd ö 
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Roggen 


mit Bruder Ezechiel wieder aus geſöhnt habe. Sachver t, daß und ſich daher ſtets le iſten Beiſauls zu erfreuen 12227 
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dies zu und meinte, er habe den Bruder Ezechiel 
durch achttägiges Knieen in der Kirche für die 
Mißhandlung beſtraft. Dieſe Strafe ſei dann 
aber exlaſſen worden. Beſonders ſchwerwiegend 
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richtigen, da der Kranke auf ihn den Eindruck Trinker iſt, beſtreite id. — Diese Auſicht verdient Rückseite umgjebt. ee Bei) 15 der ein Fr en 108.50 Merieudn: a Mabtebehe m 1.8 : a 
eines Tobfüchtigen gemacht habe, und in einem ſicherlich Beachtung. brecher die Eh r eine an das Wohnhaus ‚an Siet ute enten 10480 Hebe ee eee, een En 
ſolchen Falle jet ätlicge Hülfe nicht nothwendig. Auf efragen d des Staatsanwalts erklären gebauten Treibhauſes zu Ffinen und 1 5 dies ee | en 11120 Leeb s Aa | 8455 3 0 f 1 61 
Dabei blieb der Zeuge, obwohl ihn der Ver- die mediziniſchen Sa hberitändigen wiederholt, daß nicht Ae en nan Jod den Weg d ih in Fe 8 . 065 Labenz Bees: Gemetbuhn e = den 9 1 per uni 79,50 78,50 
theibiger, Herr Di. Lenzmann, darauf aufmerk⸗ ant, gung enn ene er dae Ende! ul De eee e eee, e eee 8025 1950 
ai Kost 15 1 Sa ia 9 | ante grun 1 0 15 1 Zwangs mittel, die 115 fa 1555 ach 1 5 in, a 5 un — 11 0 Per . f an 
gegeben habe, daß der Kranke am Nachmittage zur eigenen i cherheit des Kranken geb ‚er: Schloſſes befindl ibe aug emmt, a f e 2 
vor ſeinem Tope ruhig geweſen jet und Speiſe ſcheinen, dürfen nux von einem Arzt mee e Di all I cn 4 erde . bei, d. dan wee cee DEREN TFT 
und Trank verlangt habe. Auch Herr Dr. Capell⸗ und auch nur im Beiſein deſſelben angewendet 925 deck en. Dies Ber 1 „ich der Fall, 14, |Rourfe Träge. “ 2721.1... V. 
mann fand in dem Vorfall nichts Beſonderes; werden. f Wesel der Einbr echer e ‚Kerl te, durch 9 me un Same 7 6. = 
bein jebenfalls ſei der Mann, der Paralbtiker ge- Als noch einige 30 Zeugen zu vernehmen 10 Fenſter, deſſen herabge e 8 er guf⸗ 0 . 01,20 Butter Bericht. 
weſen, an Apoplexie, dem gewöhnlichen Tode, ge⸗ ſind, verzichtet die Vertheidigung auf jede weitere hob, in das Haus zu gelangen. en be. ; Berlin, 7. Juni. 


don Geh raber Lehmann u. Co., 

f NW. 6, Luiſenſtraße 4344. 

f Die großen Einlieferungen dieſer Woche 
konnten troß dilligerer, la ſelbſt verluſtbringender 


ſtorben, und Bruder Irenäus habe das nicht mit 
borgusſehen können. Natürlich nichts als eine 
leere Vermuthung des Dr. Capellmann, die nicht 
einmal zutreffend iſt. 

Simd die Feſtſtellungen der Art und Weise, 
wie in Mariaberg die Kränken be⸗ oder richtiger 


Beweisaufnahme, da die Zuſtände in Mariaberg treffenden Zimmer ſchlief 1 
nunmehr hinreichend beleuchtet worden find. Der Hausbewoßner, welche dem 
Staatsanwalt und der Vertreter der Nebenkläger wachten, wodurch der (Giubreger Be mad For Baer de 1894... 
29 5 8 af 12 5 Peine Beweisauf⸗ zu enen Bien an den n enen Ka WMulen He Ha 
ahme. Der Präſident erklärt darnach die Ber — Montag alltag in ee 
weidenfaahme Hk atom rnach B aer ge des U ale i e Ai 55 e 4 69387 
Aachen, 7. Juni. Der Staatsanwalt ber treibender ie der Pen Pom ö 2 
ae 7 a 1 00 BEA 2 Melag mern letz f 5 4 80 % Br “ FR 3% priv. Obligationen .| 19750 3015 0 881 9 Ma 
ri, gegen arre ark und eZ (Perſonalchronik. „Von Franzoſen 855 938.00 9381 5 on „ ber entbehrt ern jeglichen 
Warnatzſch 200 Mark Geipſtraſe. Der Staats Alben abe EB | „ N 0 in 00 In 
anwalt ließ die Anklage wegen der Behauptung] Eigenſe 
von vorgekommenen ae en fallen, ne chat di 


zurufen, ſo iſt die Bedeutung des Prozeſſes 79 57 
Hhauptſächlich in den Enthüllungen über das Ver⸗ 
fahren, welches bei der Einlie erung der Irren ge⸗ 


er behauptet, ſeine Frau heſeitigen wollte, wurde hierfür der Wahrheitsbeweis erbracht ſei. E J. übernom⸗ Heben ener 3526 5280 aten iind: fur ie und ei 
auf das Gutachten eines Phyfikus, durch welches werde deshalb ein strenges Verfahren gegen 90 men. — Der Regierungs⸗Aſſeſſer . bei red len, err ee 6805/0 e von Gütern, Milchpachtungen und 
nur geſagt war, daß der Geiſteszuſtand vorläufig Schuldigen eingeleitet werden. der königlichen Regierung in Stettin it zum Re⸗ Bui 5 E 648,00 64.00 e e 1 per 50 Kilogramm): 
noch nicht feftzuftellen ſet, in die Anſtolt einge i — Der Regierungs- enn 419.30 400 1 18, IIa. 72, IIIa. —, abfallende 68 
. Und dem leitenden Atzte fiel es garnicht © te tit 9 ten. aer werin⸗Putzar von der 60 Mark, 
ein, ſich mit dem 58 i ft befaſſen ober ſich ettiner 8 eu. er i 1 nd Stettin iſt nach beſtan 854 2000 82000 Laub butter: Preußiſche und Litauer 65 
um ihn zu kümmern. als der Einge⸗ Ste tettin, 8, Jun. Der Sailer, hat he⸗ R Regierungs⸗ r 88. 1 eee 3575,00 bis 70 Mark, Netzbrücher 65 70 Mark, Pom⸗ 
lieferte angab, daß ihn ne ſeine Stall Befelkiuen nung, daß alljährlich Rey Sein bezw. Aſſeſſor ernannt worden. ſterland⸗ Tabacs W 2492.00 408 12 Fa 6570 Mark, Polniſche 6510 Mark, 
wolle, weil ſie mit 1 ene me tar, Zim⸗ Batteriecheſs 2 51 a illerie die dure meſſer ha von der königlichen Regierung zu e 14 e 42 iſcce Senn —,— Mart, Baleriſche Land⸗ 
mermann, der die Einlieferung be eſonderg ‚auge- Ordre von 2 l 1895 „feſtgeſetzten ‚Aus: Stettin iſt vom 1. Juli d. J, ab zum Kataſter⸗ te Bee 25 f up . 3°. TORE: — Mark, Schlefiſche 6570 Mart, Bunte 
legentlich betrieben hatte, ein Verhältniß unter⸗ zeichnungen 15 Annas für gute Kontrolleur für das, Kataſteromt € ſeldern im Re⸗ an 2 92527 5218] A ü.. f 
halte, hielt es der Herr Chefarzt nicht für noth⸗ Leitungen, im Sie em erhal ten. ſollen. gierungsbezirk Di ſelporf deſtellt worden. — Des L F 
wendig, zu prüfen, ob dieſe Angaben wayr ſeien, er Kaiſer hat außer dem Bruſiſchilv Kaiſers und Königs Majeſtät haben geruht, dem P 75 43250 43450 f g a 
ſondern die Erklärungen der Frau, ihr Mann ſei mit dem Namenszeichen des Großen Friedrich dem königlichen Förſter Schönherr zu Laatzig in der e e u a A ln Waſſerſtaud. 
Heer 17 0 1 10 1 850 für nge age 90 e 15 ‚ed e 1 De Eee 5 23,0. 20% Stettin, 8. Juni Im Never 16 Buß 
eiſteskrankheit, daß er es nicht ei ig ktel verliehen, mit der Zahl „50“ aus Anlaß ſeines am 2. wo tüglelen. ©... .allaaa 5 25.62½ 255 — 55 = 
hielt, ein mokivirtes Gutachten des Kreisphyſikus 5 5 Aa li “ol 5,32 Meter. 


d e wozu 1 fer e 0 DENE N 0 0 1 Ei N 1 21 
e geſetzwidrig auch ferner verfahren wurde, für die ziere ji er mit emai an e irk Hohenſelchow der 2 Name: 5 x 
geht daraus hervor, daß der Rektor Overbeck zu⸗ ſchwarzem Adler, für die Unteroffiziere Silber auf det . Br Sarner zum ene chmi N55 
geben mußte, er habe einmal dem Kranken Stute, Gold, für die Ma michaften Gold auf Silber, ent⸗ 1 „Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — e 4 85 5 
kämper, als auf das Geſuch von deſſen Mutter ſprechend der Farbe der Küraſſe. Außerdem hal Im Kreise Greifenhagen ſind für den Stanpes⸗ dacker J. 2 
die Landesdirektion dem Kranken einen mehrtägi⸗ der aller bestimmt, daß die Offiziere bei Paraden amtsbezirk Selchow der Brennerei⸗Inſpektor Otto neue mien Re 3 
gen Urlaub gewährt hatte, geſagt, daß der nach⸗ einen weißen Küraß tragen ollen, worüber eine Schulz zu Selchow zum Standesbeamten und der der 10,07 ½ 75 Aug. 105 35, Oktober 10,65, per Härung darüber fordern, welche Gründe die Be⸗ 
geſuchte Urlaub abgelehnt worden ſei, worauf] Kabinetsordre vorbehalten tt. Gemeindevorſteher Semmel daſelbſt zum 2. Stell. Dezember 1 Alle 5 hörden verhindert haben, eine wirkſame Aufſicht 
Stutekämper in der Auſtalt zurückbleiben — Zur Rechtsverbindlichkeit von Gemein de⸗ vertreter des Standesbeamten ernannt. — Der Damt — „ Ras — 1 3 Ale über das en in Mariaberg zu führen. 
mußte. Das war alſo eine direkte Freiheitsbe⸗Jagdpachtverträgen war bis zum Erlaß Brennerei⸗Verwalter Wille. zu Prillwitz iſt zum Lafee. „@ t bericht. ö Peſt. 8. Zuni. Nachdem alle Verſuche der 
beraubung. der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 nothe|3; Standesbeamten⸗Stellvertreter des Standes Santos per unt 76,28, per ‚arme 109 25 Brieſträger, ihre Forderungen wegen beſſerer Löy⸗ 
Der Har Kreisphpſikus Geheimer Sanitäts⸗ wendig, daß fie. im Namen der Gemeinde don amtsbezirts Prillwitz beſtellt und worden. der einer ae. „der 58,2. — ee und auf Kürzung der Arbeitszeit auf güt⸗ 
rath Dr. Kribben hat aber ſicherlich den Vogel dem Gemeindevorſteher und ſämtlichen Schöffen — Im Kreiſe Kammin i. Pomm. iſt für den Ruhig. f lichem Wege zu erreichen, geſcheitert ſind, be⸗ 
abgeſchoſſen; beim das, was er in feinem Gut⸗ unterſchrieben waren. Verweigerte demnach einer der Standesamtsbezirk Tribſow der Gemeindevor⸗ Wremen „ 7. Juni. (Bi N: ſchloſſen dieſelben, heute in den Streik einzutreten. 
achten gefagt hat, ſteht einfach beiſpiellos da. Schöffen feine Unterſchrift, ſo eutſchied auf Anrufen ſteher Brandt zu Molratz zum Standesbeamten feet en ace, dene ug Nach Schluß einer zu dieſem Zwecke geſtern ab⸗ 
Das Gutachten machte einen wirklich ver⸗ die Kongnunalaufſichtsbehörde über die Berechtigung ernannt. — Im Kreiſe Kammin i. Pomm. iſt füt der leum⸗Börſe) Ruhig. So 5 gehaltenen Verſammlung wollen fie in corpore 
blüffenden Eindruck. Der Sachverſtändige war ſeiner Weigerung und war, damit nicht die Ge den Standesamtsbezirt Douphagen der Förüer 100.8, . ester. nach einem Vergnügungsorte marſchiren; die 
natürlich der Ueberzeugung, daß Forbes auch meindebehörde in ihrer Wirkſamkeit durch ein ein⸗ Boſch zu Dorphagen zum Standesbeamten er Amſte Juni. ena, Ra iter Belt: zeriprengte jedoch den Trupp. Nachts 
jetzt noch geiſteskrank ſei, und daß er an auffälli⸗ zelnes Mitglied lahm gelegt werden konnte, berech- nannt. — Im Kreiſe Demmin iſt für den good ording 2½ Uhr, als die Briefträger vom Ausfluge zu⸗ 
ger Gedächtnißſchwäche und einem moraliſchen tigt, einen Zwang zur Unterſchriſtsleiſtung gegen Standesamtsbezirk Wildberg der Gutsbeſitzer Ma⸗ eber, 7. Juni Bancazt. un ruderte kam es in der Neu⸗peſter⸗Straße zu 
Defekt leide. Dieſe Ueberzeugung iſt es nicht, den ſäumigen Schöffen auszuüben. Durch die ſuch zu Wiſchershauſen zum Stellvertreter des 39,00. einem ſcharfen Zuſammenſtoß mit der Polizei, 
welche uns beſonders beachtenswerth erſcheint, neue Landgemeind ordnung iſt das Erforderniß Standesbeamten ernannt. . Jurd Nachmittags. Ge⸗ welche von der blanken Waffe Gebrauch machte. 
ſondern nur die Gründe, aus welchen der Sach⸗ der Unterſchrift ſämtlicher Schöffen beſeitigt. Sie a tre idem rd eigen, auf Termine etwas] Mehrere Perſonen wurden ziemlich ſchwer ver⸗ 
verjtändige fie ſchöpfte. Die Gedächtnißſchwäche verlangt für Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche ßböher, per November 175000. Ro lolo unn, wundet; auch einige Verhaftungen find vorgenom⸗ 
fand der Sachverſiändige darin, daß Forbes ihn die Gemeinde gegen Dritte verbinden ſollen, ſomit do. auf Termine etwas höher, per Juli 118,00, men worden. 
bei der letzten Uuterſuchung im Jahre 1894 nicht auch für Gemeindejagdpachtverträge, von Seiten rer Oktober 12300. Nübel lolo 23,75, per Wrüſſel, 8. Juni. Ein Ziegelarbeiter⸗Aus⸗ 
wiedererkannt habe, obwohl er, der Sachverſtändige, der Gemeinde nur die Unterſchrift des Gemeinde vo 22.50. ſtand iſt in den Ortſchaſten Jetle, Molenheec und 
den Forbes doch 3 Jahre und 3 Monate vorher vorſtehers und eines der Schöffen. Mit Rückſicht in Stettin, welcher der Bau der jalſpurbahn Antwerpen, 7. Juni, Nachm. 2: Uhr Anderlecht ausgebrochen. Die Zahl der Aus⸗ 
ſchon einmal in Mariaberg geſehen und unter⸗ darauf hat das Oberverwaltungsgericht kürzlich Laſſan⸗Anklam mit Abzweigung nach . — N Petr . ee ftändigen; welche urſprünglich nur 300 betrug, 
ſucht habe. Zu bemerken tft, daß bei der erſten feſtgeſtellt, daß in jedem Falle, wo ein Gemeinde übertragen worden iſt, hat geſtern hier ſowie an Bericht ) „weiß lolo 1950 it 970 0 in Folge der regen ſozialiſtiſchen Agitation 
fünf anderen Stellen dieſer Strecke mit den Erde Verkägfer. Ruhig. fliegen, Nach den genannten Ort⸗ 
arbeiten begonnen. 5 © ch mal; per Suni 84, 15 Mosgerine|| Kann Re enlihe Verſtärkung abgeſandt 


. untter pen, 17. Juni. ‚Betr etde⸗ — 8. Juni. Der Kriegsminiſter wird 
m ar kt. W eizen behauptet Rogg en ruhig, die Anfrage betreffs der Schleifung der Feſtungs⸗ 
E af er flau. & erfte ruhig. ‚ wälle von; Pere ablehnend, beantworten, 


Lelegrapbiſche Depeſchen. 
Berlin, 8. Juni. Die „Nationallib. Korr.“ 
i au) „verſichert, der am 11. Juni wieder zuſammen⸗ 
Amburg, per Juni tretende Landtag werde von der Regierung Auf⸗ 


Aus den Provinzen 
Laſſan, 6. Juni. Die Geſellſchaft Lenz u. 5 Derbſt 


jagdvertrag die Unterſchrift des Gemeindevorſtehers 
und nur eines Schöffen bereits trägt, die Auf⸗ 
ſichtsbehörde ſich der Ausübung jeden Zwanges 
zur Unterſchriftsvollziehung gegen einen der übri⸗ 
gen Schöffen zu enthalten hat. Sowie die Unter⸗ 


Unterſuchung Forbes nach der eigenen Angabe 
des Sachverſtändigen total betrunken geweſen war. 

Hätte einer der unglücklichen Kranken aus 
Mariaberg die Gedächtnißſchwäche des Forbes aus 
denſelben Momenten herzuleiten geſucht wie der 


Vermiſchte Nachrichten. e 


kus, Geheimer Sanitätsrath Dr. ſchrift eines einzigen Schöffen geleistet iſt, iſt bei 
Niltben, je würde keln jeder Laie ae ber veränderten Rechtslage ein Intereſſe der Auf⸗ Ern Na 7. Jun Die. Werderſche i Paris i, Nahm Getreide 8, Juni. Unter dem Titel: „Unſere 
fein, hieraus den Schluß zu ziehen, daß der Mann, ſichtsbehörde an der Herbeiführung der Unter⸗ es; Bir. iſt überaus gut außgelallen, Der erſi⸗ malt, ine), We 12 J per Todten pon 1870“ veröffentlicht das „Petit 
wirklich geiſteskrank ſei; vor der beſſeren Einſicht Nene eines weiteren Schöffen nicht mehr vor⸗ ee 955 ct . un bee per net 5 et der heißt: 
des x der denſelben Wahnſiun als handen. 2 er Roggen 15 e ie Erinnerung 
Sntacten algebt, une benthenelf A zu — Morgen, Sonntag, finden Sonderfahrten 2208 — 5 an Bord. Im 1 0 En 11 95 Br ver. 11.18 — das Jahr 1870; es iſt deshalb auch unſere 


ſtatt um 4 Uhr nach Swinemünde per Dampfer 
„Prinzeß Royal Viktoria“ und um 6 Uhr nach 
Misdroy per Dampfer „Mis roy“. Rückfahrt 
beider Schiffe Abends 6 Uhr. 9 


ſollen, und einem ſolchen Manne vertrauensvoll 
die Entſcheidung über Glück und Freiheit eines 
Menſchen in die Hand zu legen, das iſt etwas, 


Sabre, Auch die erſten Bunte Gaben Ember 
wogegen ſich jeder vernünſtige Menſch ſträuben 


urden mit dem Dampf rlin hes 
8 0 Vorjahre kamen 3, a en 


uß. Was den moraliſchen Defekt anbelangt, fol — Der Hinterpommerſ che. Ber- 495 ber: Dezenter Ks © vis un een Jollen, unſere date zu 5 

11 71 ihn der BR 8 daß orb 5 band der Barbierberren tritt Montag, Vale a lich, t I ak, au den dus . — gr . Suahah, per Zulk.-32,00, Piten. Das deutſche Heer iſt nicht nur ein Pa⸗ 
vor 21 Jahren ſich gegen einen Offizier, welcher den 10. d. M., in Greiſenhagen zu einem Be⸗ Berliner arkt B 32.00% per September Dezem⸗ radewerkzeug, denn ſeit 1887 iſt der deutſche 
auf Papſt und Kirche geſchimpft, vergangen hatte, zirkstag zuſammen. „2222 7 7 ber 32.25. — Wee ‚Bewöllti Kriegsetat um 268 Millionen erhöht worden. Im 
und daß jetzt Forbes in dieſem Prozeſſe als — Für diejenigen Thiere und Gegenftände, RIFF TU Teer Sy 177 Om 8777 Paxis, Juni, Nachmittags. No „Jahre 1896 wird das deutſche Heer das wunder⸗ 
kKatholiſcher Geistlicher Beſtrebungen unterstütze, welche auf der W und Geräthſchaften⸗Aus⸗ Börſen⸗Berichte. Junger (Seibel; deh, 880/, 152 5 barſte Angriffsobjekt fein, welches je eriftirt hat.“ 
welche dahin gingen, die Einrichtungen der ſtellung in Strasburg Um. (6.—8. Juli d. J.) e 8. Juni. bis 2880. Weißer Zucker rubig, Nr. 3 Das Blatt erinnert ferner an einen Artikel der 
katholiſchen Kirche zu diskreditiren. Der Ver⸗ und der Allgemeinen Jubiläums⸗Gartenbau⸗Aus⸗ Wetter: Schön. Temperatur . 18 Grad per 100 mm per Juni 28,87, per Juli 1 amburger Nachrichten“, in welchem es heißt: 


ſtellung in Greifswald (12.—15. September d. J.) Reaumur. Barometer 767 er Wind: O. 252% dere Feen Ae den Ohober⸗ in Angriff ſei 81 beſte Vertheidigung.“ 
ſtändigen die Frage, ob er etwa verlange, daß ausgeſtellt geweſen und unperkauft geblieben ſind, Weizen ruhig, per 1000 Kusgramm lol e 8. Juni. Nachrichten aus Rimini 
Forbes, der nichts gethan habe, als hier als Zeuge wird unter den üblichen Bedingungen fracht⸗ 15400 160,00, per Juni 10100 nome, pern Londen, . Junt in der aa de Sag 21 Weizen⸗ mutige liegt Ferrari im Sterben. 

auf Vorladung des Gerichts zu erſcheinen, zu freie Rückbeförderung nach der Verſandt⸗ Junt⸗ Juli 187; um, per. Juli“ eee 1 R PH TER. 

Gunſten der Kirche einen Meineid feiften ſolle. ſtation gewährt. per September⸗Oltober 160,00 G. un, Höbroz, Ja Bayer; 


theidiger richtete mit Recht an den Sachver⸗ 


